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der Schlacht bei Solfcrino ( 1861 ) ; glän¬
zender dagegen fiel 1863 die Schlacht
bei Magenta aus . Unter seinen später »
allegorischen Darstellungen , Bildnissen rc .
verdienen rühmliche Erwähnung ; die sie¬
ben Todsünden nach Danrc , die allego¬
rische Darstellung der Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika , die Porträte des
Generals Ncumaycr , des Generals Vinoy
und des kürzlich verstorbenen kaiserlichen
Prinzen . Schwächere Leistungen waren
dagegen : eine Straße in Konstantinopel ,
die Staatsgeheimnisse ( 1873 ) und vor al¬

len der Angriff der Kürassiere bei Worth
( 1875 ) . Mit zwei sonderbaren Bildern
beteiligte er sich bei der Ausstellung von
1875 , das eine , unter dem Titel : der Cä¬
sar , eine ergreifende PcrhorreSzierung der
Eroberungssucht und der Kriegsfurie ;
das andere : Lagerstätte der Barbaren ,
eine ( ziemlich modern gewordene ) Scene
aus den dem Sturz der römischen Welt¬
macht vorangehenden Invasionen . Er
erhielt zahlreiche Medaillen , 1855 das
Ritter - und 1867 das Ofsizicrkreuz der
Ehrenlegion .

Z -
Zannoni , Algo , Cavaliere , ital .

Bildhauer , geb . 1836 zu Verona , machte
sich bis jetzt vorteilhaft bekannt durch die
auf der Piazza dei Signori 1865 aufgestellte
Statue Dantes und durch mehrere ideale
und Genrebildwerke , z . B . : die Badende ,
ein fleißiger Arbeiter und der zukünftige
Künstler ( Marmorstatue ) .

Zeller , Konrad , Gcnremaler , gcb .1807
zu Hirslauden bei Zürich , trieb lange Zeit
die Malerei nur als Dilettant , bis er 1832

nach Rom ging , wo er Schüler von L. Ro¬
berts wurde und sich vorzugsweise der Dar¬
stellung des italienischen Volkslebens wid¬
mete . Seine Bilder sind von sehr charakter¬
voller Auffassung und warmem Kolorit .

Zenetti , Arnold , Architekt , geb . 18 .
Juni 1824 zuSpeier , kam schon früh nach
München , wo er sich dem Baufach widmete ,
1850 Stadtbauingenieur und 1867 Stadt¬
baurat und Vorstand des gesamten städti¬
schen Bauwesens wurde . Seine Haupt¬
bauwerke sind in München das neue Gc -
bärhaus ( 1856 ) und das pathologische In¬
stitut . Seit längerer Zeit ist er im Baufach
auch literarisch sehr thätig und lieferte
zahlreiche Abhandlungen in der Wiener ,
Berliner und bayrischen Bauzeitung .

Zeppenfeld , Victor , Gcnremaler , geb .
1834 zu Greiz ( Fürstentum Reuß ) , lebte
anfangs in Hamburg , wo er Schüler von
Gensler war , ging später nach München
und wurde dann ' Schüler von Jordan
in Düsseldorf . Von dort aus machte er
Studienreisen inDeutschland , der Schweiz

und Oberitalien . Unter seinen recht an¬
sprechenden , gemütvollen Darstellungen
aus dem Volksleben nennen wir : Morgen
vor dem Schützenfest , des Gewürzkrämers
Laden , Genesung , vor dem Postschalter ,
der Mausefallcnhändler und das Sommer¬
theater ; ziemlich dürftig war dagegen die
silberne Hochzeit . Sehr bekannt wurde er
durch die photographische Reproduktion sei¬
nes Bildes : KaulbachS Ankunft im Olymp .

Zettcrliall , Helgo Nikolaus , schweb .
Architekt , geb . 21 . Nov . 1831 zuLidköping ,
arbeitete , seiner wirklichen Anlagen unbe¬
wußt , anfangs in einem kaufmännischen
Geschäft , später als Landwirt , kehrte dann
in seine Heimat zurück , machte seine erste
Zeichnung zu einem Neubau für seine El¬
tern und wurde alLBaugehülfe für die ab¬
gebrannte Kirche von Lidköping angenom¬
men . 1853 trat er als Zögling der Aka¬
demie in Stockholm ein , erfreute sich der
besonder » LeitungScholanders und führte
mehrere bauliche 'Restaurationen und Um¬
bauten aus , z . B . : Ryholins Schloß in
Westgotland ( 1855 und 1856 ) , die Biblio¬
thek rn Skara 1857 u . a . 1860 als außer¬
ordentlicher Architekt im Oberintendantur¬
amt angestellt , wurde er in demselben Jahr
zum Nachfolger Bruuis in der umfassen¬
den Restauration des Doms zu Lund er¬
nannt , zu welchem Zweck er 1862 Reisen
nach Deutschland , Frankreich und Ober¬
italien machte , nach deren Vollendung er
sich dieses Auftrags in umfassender Weise
entledigte . Sein zweites Hauptwerk ist die
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Restauration des Rathauses tu Malmö .
Die bedeutendsten seiner Neubauten sind :
die Elementarschule in Skara , das Schloß
bei Hackeberga in Schonen und das Bolin -
dersche Haus aufBlasieholm in Stockholm .
Sehr groß ist die Zahl seiner architektoni -
scheuZeichnungen uudEntwürfe fürkirch -
lichc und Profanbautcn , z. B . neuerdings
sür ein prächtiges Schloß bei Wad . 1871
wurde er Mitglied der Akademie in Stock¬
holm und 1872 Ritter des dänischen Da -
nebrogsordens .

Zcttler , Franz Xaver , Zeichner und
Glasmaler , geb . 21 . Aug . 1841 zu Mün¬
chen , widmete sich anfangs dem Kauf -
maunsstand in Stuttgart und in seiner
Vaterstadt , studierte aber bei seiner großen
Neigung sür die bildenden Künste ' kunst¬
geschichtliche Werke und trat dann in die
Mayersche Kunstanstalt für kirchliche Ar¬
beiten . Bald übernahm er die Leitung der¬
selben und brachte sie zu einer Höhe , daß
sie damals fast 300 Personen beschäftigte
und eine noch bestehende Filiale in London
gründete . Nach Aufhebung der königlichen
Glasmalcrcianstalt in München gründete
er eine Anstalt für Glasmalerei unter sei¬
nem Namen , die infolge ihrer hervorra¬
genden Leistungen zur königlichen Hof¬
glasmalerei ernannt ward . Den Weltruf ,
welchen sic genießt , verdankt sie großen¬
teils ZettlersBestreben , die Grundsähe der
Blütezeit der Glasmalerei ( 1440 — 1540 )
wieder in Anwendung zu bringen . In
Verbindung mit Enzler und Stockbauer
gab er heraus : » Ansgewählte Kunstwerke
aus dem Schah der reichen Kapelle in der
königlichen alten Residenz zu München « .
Er ist Ritter dcS bayrischenMichaelsordens ,
des österreichischen Franz - Josephsordcns ,
des preußischen und des italienischen Kro¬
nenordens und des rumänischen Sterns .

Zichy , Michael von , Historien - und
Genremalcr , geb . 1827 zu Zala in Ungarn ,
besuchte die Akademie zu Wien und war
Schüler von Waldmüller , zu dem er aber
in der Wahl und in der Behandlung sei¬
ner Vorwürfe in großem Gegensatz steht .
Ans seine Veranlassung wurde er als Leh¬
rer einer Großfürstin nach Petersburg be¬
rufen . Schon 1850 verließ er den russi¬
schen Hof , kehrte 1856 dorthin zurück und

wurde 1859 Hofmaler , in welcher Stellung
er 15 Jahre verblieb , bis er 1874 nach
Paris übersiedelte . In Ölbildern , Aqua¬
rellen und Zeichnungen schweifen seine
Vorwürfe weit über das Reale hinaus ; in
der Formengebnng aber , worin seine eigent¬
liche Meisterschaft besteht , folgt er der Na¬
tur im Sinn der modernen Realisten .
Mit Vorliebe bewegt er sich in Schaucr -
und Spukgeschichten oder im allegorischen
Tendenzbild , nur in einigen Genrebildern
schlägt er die Seite eines gesunden , kräfti¬
gen Humors an ; immer aber ist bei ihm
die Zeichnung bedeutender als die Male¬
rei . Abgesehen von seinem Debüt ( 1847 ) :

der Gefangene im Kerker , gehören zu sei¬
nen historischen und allegorischen Dar¬
stellungen : die Kaiserin Elisabeth am Sarg
Deäks , die Blätter : der Messias und Lu¬
ther auf der Wartburg , die ziemlich un¬
klare Zeichnung : der Mensch zwischen Ver¬
nunft und Narrheit ( Darstellung der Nich¬
tigkeit alles Irdischen , nach Art der To¬
tentänze ) , jüdische Märtyrer ( Kohlezeich¬
nung und Aquarell ) , Du bist von Erde und
sollst zu Erde werden ( ebenso ) und vor
allen das große Bild : die Waffen des Dä¬
mons der Verwüstung , das , die brennend¬
sten Tagessragcn in Allegorien darstellend ,
eineFüllc von phantastisch kontrastierenden
Elementen und malerischen Effektmitteln
bietet und einen wahren Höllenpfnhl von
Farben aufdcckt . In erfreulichem Gegen¬
satz zu diesem stehen die mehr oder weni¬
ger heitern Genrebilder ( Zeichnungen ) :
das Edelfräulein , derJagdjunker , der letzte
Besuch des Arztes , holländischer Soldat in
Weinlanne , Raucher , Schachspieler , Auer¬
hahnjagd in Rußland u . a .

Ziem , Felix Fransois George Phili -
bcrt , franz . Architektur - und Marinemaler ,
geb . 25 . Febr . 1821 zu Bcauuc ( Cöte d ' Or ) ,
war acht Jahre Schüler derKunstschule zu
Dijon , wo er Linearzeichnen und klassische
Architektur studierte , machte hierauf 1845
bis 1848 größere Reisen im südlichen
Frankreich , in Italien und im Orient .
Die Früchte derselben waren eine Anzahl
von Bildern , die in einer Verbindung von
Secstück und Architektur die ganze Far¬
benglut des südlichen Himmels sckuldern ,
wozu er dankbare Motive au den Ufern des
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Bosporus , des Hcllcsponts und der Lagu¬
nenstadt fand . Seine vcnctianischcn Bil¬
der ( Ansicht von Venedig von San Gia -
coino Maggiore aus n . a .) , die er in den
50crJahrcu brachte , hielten hierin noch ein
gebührendes Maßt später aber geriet er in
einen wahren Farbentaumel , der alle Na -
tnrwahrheit verleugnete . Dahin gehören
z . B . ein Fest zu Venedig ( 1855 ) und eine
Ansicht von Konstantinopel mit dem sich
zur Moschee begebenden Sultan ( 1868 ) .
Unter seinen sonstigen Bildern nennen
wir noch : der Bnccntaur , Hinrichtung des
Generals Carmaguola , Ausladung ' von
Orangen bei Marseiile ( sehr manieriert ) ,
Venedig vor Sonnenaufgang , der Lido bei
Venedig , die in Farbenglut schwimmende
Riva degli Schiavoni n . a . Seit dem
Ende der 60er Jahre stellte er keine Bilder
mehr ans . Er erhielt zahlreiche Medaillen ,
1857 das Ritter - und 1878 das Offizicr -
krenz der Ehrenlegion .

Zimmer , Wilhel m , Gcnrcmalcr , geb .
16 . April 1853 zu Apolda , wurde als Solm
einer Wirkerfamilie für ein Handwerk be¬
stimmt , kam nach einjähriger Lehrzeit zu
einem Lithographen nach Weimar , verband
aber mit der Arbeit in dessen Atelier den
Besuch der Zeichenschnlc . Hier erkannte
Kalckrcuth stin originelles Talent und
nahm ihn in die Kunstschule , wo seine Be¬
gabung sich rasch entwickelte . Seine Bil¬
der sind Scene » aus dem Dorfleben , beson¬
ders dem der Jugend , voll Wahrheit und
Humor , z . B . : die verunglückte Schlittcn -
sabrt , die lustige Schlittenfahrt , im Som¬
mer , alle Neune , Sonntagsvergniigcn auf
dem Land ( 1876 ) , die in den Figuren et¬
was allzu derbe thüringische Kartoffelernte ,
BaucrnbofinThüringenunddas malerisch
feinste seiner Bilder : die Abfahrt ( 1880 ) .

Zimmerntitnn , 1 ) Albert , Land¬
schaftsmaler , geb . 1809 zu Zittau , bildete
sich ansangs gegen seinen Willen in der
Musik ans , trieb aber daneben die Land -
schaftsmalcrei , zu deren Erlernung er
nach Dresden und später nach München
ging , von wo er seitens der österreichischen
Regierung als Professor an die Akademie
in Mailand berufen wurde . Von hier
kam er 1860 an Steinfelds Stelle a » die
Akademie in Wien . Seine Bilder , die bis

zu einem gewissen Grabe die ideale oder
stilistische Landschaft vertreten , zeigen eine
großartige Auffassung der Gebirgsnatur ,
romantischen Zauber , technisch vollendete
Darstellung und insbesondere eine » tüch¬
tige Wirkung des Lichts . Häufig sind sie
mit einer geistvollen mythologischen Staf¬
fage versehen . Zn den altern derselben
gehören : eine große Gebirgslandschaft
mit einem tobenden Bach und eine große
Felscnlandschaft mit einem Kampfe von
Kentauren gegen Leoparden ( beide in der
Neuen Pinakothek in München und ähn¬
lich im Museum zu Leipzig ) , Faust und
Mephistopheles am Hochgericht , der Co -
mcr See und Golgatha ( beide in der Gal -
lerie Schack in München ) , der Bergsturz ,
der Hohe Göll , der Chiemsee , die verschieden
beurteilte Morgendämmerung am Groß¬
venediger , Hühnerjagd , Gebet der Berg¬
knappen vor der Einfahrt in den Schacht ,
Alpenglühen am Lago Piano in der Lom¬
bardei , dcrLugancrSee , Schwarzensee bei
Berchtesgaden , Fichtcnlandschaft , Son¬
nenuntergang am Hintersee ; zu den spä¬
ter » : Mondnacht an der Weser u . a . Ans
seiner Schule ging eine bedeutende Anzahl
tüchtiger Landschaftsmaler hervor . Er lebt
seit einiger Zeit in Salzburg und ist Ehren¬
mitglied der Akademie in Petersburg , Mit¬
glied der Akademie in München und In¬
haber des bayrischen Michaclsordens .

2 ) Ernst Karl Georg , Gcnrcmaler ,
geb . 24 . April 1852 zu München , erhielt
von 1868 an den ersten Unterricht von
seinem Vater , dein Genrcmaler Reinh .
Seb . Z . ( s. 5 ) , kam dann auf die dortige
Akademie , wo er sich unter Strähuber
und Anschütz ansbildcte und in Will ) .
Diez einen trefflichen Lehrer fand . Später
machte er Studienreisen nach Venedig , dem
Bodcnsee , nach Paris und Wien . Auf
seine ersten schon beifällig aufgcnommenen
Bilder : ein seine Geige flickender Mönch
und Seiltänzerbande in einer Dorfschenne ,
folgte in deit letzten Jahren eine Reihe
köstlicher Genrebilder , meist aus dem Le¬
ben der Fischer am Bodensec , darauf der
Spaziergang einer jungen Prinzessin , der
gerechtes Aufsehen machte , und neuer¬
dings ein historisches , allzu modernisieren¬
des Bild : der Knabe Jesus iin Tempel ,
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das in den uinhersitzcnbcn Schriftgelehrten
n , ehr befriedigt als in der Hauptfigur .

3 ) Friedrich , Landschaftsmaler , geb .
1823 zu Diesseuhofen ( Kanton Thurgau ) ,
lernte zuerst die Gouachcmalerei , wurde
dann Lackierer und widmete sich von 1852
an der Landschaft unter Calamc in Genf ,
bei dem er , anfangs mit Not kämpfend ,
mit seinen Bildern endlich Erfolg hatte .
Es sind gut gezeichnete und gemalte Al -
pcnlandschaftcn , manchmal auch von etwas
gesuchtem Effekt . Er lebt in Genf .

4 ) Friedrich Wilhelm , Kupferstecher ,
geb . 5 . April 1826 zu Gordemitz ( Re¬
gierungsbezirk Merseburg ) , bildete sich
auf der Akademie in Leipzig unter Sich¬
ling , 1847 — 53 auf der Akademie in
Dresden unter Stcinla , besuchte dann
Paris und war 1854Schüler von Thäter
in München . Seine sehr geschätzten Blät¬
ter sind : Leeg lloino , nach Guido Nein im
Museum zu Dresden ( 1849 ) ; büßende
Magdalcue , nach Battoni ( ebendaselbst ) ;
die Traubenspendcrin , nach Ad . Wich -
mann ( 1855 ) ; die trauernden Juden , nach
A . Ebcrle ( 1857 ) ; Brnnhilds Empfang
in WormS , nach Schnorr im Königsbauzu
München ( 1862 ) ; drei Blätter nach Hei , ir .
Heß in der Basilika daselbst ; Mittagsruhe
in der Ernte , nach Th . Schütz ( 1868 ) ;
Karl V . bei Fugger in Augsburg , nach
Karl Becker ( 1874 ) ; Franz nimmt Ab¬
schied von dem Bischof von Bamberg , nach
demselben ( 1877 ) , und ganz neuerdings
der Einzug Ludwigs des Bayern in Mün¬
chen , nachNeher amJsarthorinMünchen .

5 ) Reinhard Sebastian , Gcnre -
maler , geb . 9 . Jan . 1815 zu Hagenau am
Bodeusce , kam , obgleich er schonalsKnabc
ein großes Zeichcntalent zeigte , 1828 nach
dem Städtchen Mcersburg , um die Hand¬
lung zu erlernen , und 1836 zu seiner
sprachlichen Ausbildung nach Remircmont
im Elsaß , wo er sich auch durch Minia¬
turporträte die Mittel zu kleinen Reisen
erwarb . Erst nachdem er in Frciburg
einige Jahre Kommis gewesen , trat er
1840 in die Akademie zu München , wo
sein Landsmann , der Tiermaler Robert
Eberlc , ihm sehr förderlich wurde . 1844
und 1845 malte er in Paris Porträte ,
besuchte Belgien und England und nahm

1847 seinen Wohnsitz in München , wo er
zuerst erfolgreich mit den humoristischen
heiligen drei Königen anftrat . Mit noch
größer « , Beifall wurden seine folgenden ,
auch technisch immer besser gewordenen ,
stets meisterhaft charakterisierten Genre¬
bilder sowohl aus dem Leben der nieder , ,
wie der höher , , Stande ausgenommen .
ES sind hauptsächlich : die teure Zeche , die
Landlcute im Schloß ( 1853 ) , die Bcttcl -

mnsikailtcn ( 1854 ) , ein Liebesbrief ( Gal - ^
leric in Karlsruhe ) , der Schranncntag in i
München ( 1861 , Hauptbild , Museum in
Köln ) , Wirtsstube eines Landstädtchens ,
Vorzimmer eines Fürsten , Einquartie¬
rung französischer Soldaten in , Schloß ,
die Jmpfstnbc ( Hauptbild ) , die Leihbiblio¬
thek , das unterbrochene Kartenspiel , Da¬
chauer Bauernhochzeit , das Zwcckessen , die .
Siegesbotschaft ( 1875 ) , Klosterschule in
Ottobcuern ( 1879 ) und das figurenreiche
Bild : vor der Musikprobc ( 1880 ) .

Zitck , Joseph , Architekt , geb . 1832
zu Prag , war Schüler der Akademie in
Wien , "machte Studienreisen in Italien
und erwarb sich einen ehrenvollen Namen
durch das nach seinen Plänen 1864 — 68
erbaute Museum in Weimar , im Stil der
italienischen Renaissance . Baldnachherbc -
gann er in demselben Stil de » Prachtbau
des böhmischen Landcstheatcrs in Prag und
1876 das „ och unvollendete Künstlerhaus
Rudolfinum daselbst ( desselben Stils ) , be¬
stimmt für die Kunstakademie , die kunst¬
gewerblichen Sammlungen und das Kon¬
servatorium der Musik . Von ihm ist auch
die Brunncukolonnade in Karlsbad . Er

ist Professor am Polytechnikum in Prag
und Mitglied der Akademie in Wien .Zo lspr . soh) , Achille , sranz . Gcnrc -
maler , geboren zu Bayonnc , wurde in
Paris unter Couture gebildet , malt vor¬
zugsweise Genrebilder ans dein Leben und
Treiben der spanischen Zigeuner , das er iu
geistreicher Auffassung und mit besonders
gelungenem Lichtspiel des südlichen Him -
mclswiedergibt ; z. B . : spanische Schmugg¬
ler , Zigeuner , Platz San Francisco in Se¬
villa , der Blinde am Thor Doce Cantos
in Toledo ( 1863 , Museum des Luxem¬
bourg ) , die Bettler ( 1879 ) .

Zocchi , Emilio , ital . Bildhauer , geb .
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1835 , machte sich durch mehrere ideale
Bildwerke und Ticrfignrcn vorteilhaft be¬
kannt , z. B , : Michelangelo meißelt den
Kopf eines Satyrs , die Treue , die Un¬
schuld ( Mädchen ) lacht ob der Zwietracht !
( Katze und Hund ) , der junge Bacchus ,
Benjamin Franklin in seiner Jugend ,
Columbns in seiner Jugend . Er ist Pro¬
fessor an der Akademie in Florenz .

Zona , Antonio , ital . Historien - und
Porträtmaler , gcb . 1810 , wurde auf der
Akademie in Venedig gebildet . Seine Hi¬
storienbilder wie seine Porträte , die er
ganz nach dem Stil der Venetianer des
16 . Jahrh . ansführt , werden wegen ihres
strengen Stils und ihrer gediegenen
Technik sehr gerülnnt ; z. B . : Mariä Ver¬
kündigung ( 1841 ) , Raffaels Unterricht
bei seinem Vater , Begegnung Tizians
und Paolo Veroneses , die ein gründliches
Studium der Venetianer zeigende , scbr
fein charakterisierte Befreiung des Admi¬
rals Pisani durch das venctianische Volk ,
eine Verirrte , das Blumenmädchen Gly -
cera rc . Er lebt in Venedig .

Zuber , Jean Henri , sranz . Land¬
schafts - und Genrcmalcr , gcb . 24 . Juni
1Ä4 zu Rirheim ( Elsaß ) , widmete sich
anfangs dem Dienst auf der Marine , ging
aber 1868 in Paris unter Gleyrc zur Ma¬
lerei über und malte seitdem reich staf¬
fierte Landschaften , die wegen ihrer Na -
turwahrhcit und ihres Kolorits sehr ge¬
rühmt werden , z . B . : chinesische Dschonke
im Hafen von Ting - Hae , das Bad der
Nymphen , Saum eines Waldes im El¬
saß ( 1875 ) , die Mcrgclsucher bei Dinard ,
Abend auf der Heide ( 1876 ) , die Ufer der
Jll im Elsaß , Hcrbstabend ( 1878 ) n . a .

Zubcr - Biihlcr , Fritz , Gcnrcmaler ,
geboren zu Locle ( Kanton Neuenburg ) ,
ging nach Paris , wo er Schüler Picots
u . seines Landsmanns Grosclaude wurde .
Seine Genrebilder sowie einige mytho¬
logische Darstellungen zeigen viel Anmut
und eine treffliche Technik , z . B . : der Mor¬
genspaziergang , die Karnevalskönigin , die
Geburt der Venns , der Tau rc .

Zügel , Heinrich Johann , Tiermaler ,
gcb . 22 . Ott . 1850 zu Murrhard ( Würt¬
temberg ) , besuchte die Fortbildungsschule
jn Schwäbisch -Hall , war I V- Jahr aus der

Kunstschule in Stuttgart , 1873 einige Zeit
in Wien und ließ sich dann in München
nieder , wo er sich ohne Lehrer weiter bil¬
dete . Seine Bilder zeigen eine treffliche
Charakteristik der Tiere und ein allmäh¬
lich immer saftigeres und kräftigeres Ko¬
lorit . Hauptbilder von ihm sind bis jetzt :
die Schafwäschc , Ochsengespann ( 1875 ) ,
vor dem Gewitter flüchtende Herde , pflü¬
gende Ochsen mit Schafen und der durch¬
gehende Stier .

Zumbusch , Kaspar , Bildhauer , gcb .
23 . Nov . 1830 zu Herzebrock ( Regierungs¬
bezirk Minden ) , zeigte schon früh Talent
zur Plastik und ging 1848 nach München ,
wo sich dies Talent unter Halbigs Leitung
bis 1853 bedeutend entwickelte . Als er für

einen seiner Gönner die Flora Canovas
kopiert und des Gönners Büste modelliert
hatte , wurde er von diesem in den Stand
gesetzt , nach Italien zu gehen , wo er sich
besonders an Martin Wagner anschloß ,
dessen Umgang für ihn sehr förderlich
wurde . Um 1860 begann er seine Thätig -
kcit in München , wo er sich zunächst bei
den neuen Altären der Frauenkirche be¬
teiligte und einige Jahre später bei der
Konkurrenz für das Denkmal Friedrich
Wilhelms IV . in Köln einen trefflichen ,
freilich nicht zur Ausführung gekommenen
Entwurf einlieferte ; dagegen hatte er bald
nachher die Genugthuung , daß sein mei¬
sterhafter Entwurf für das Denkmal Kö¬
nig Mar ' II . in München prämiiert und
zur Ausführung bestimmt wurde . Bevor
diese geschah , begab er sich 1867 abermals
nach Rom und Neapel , modellierte dort
zahlreiche Statuetten und Büsten , nament¬
lich für König Ludwig II . die Statuetten
der Hauptpersonen aus den Wagnerschen
Opern , schuf dieKolossalstatne des Grafen
von Rnmsord auf dem Forum der Mari -
miliansstraße in München , das Denkmal
der Freifrau von Frauenhofen und das
des Prinzen von Preußen im Park des
Schlosses Bellevue bei Berlin . Dann er¬
folgte die Ausführung des ersten seiner
beiden bedeutendsten Werke : des Bronzc -
denkmals des Königs Marli , mit den den
Sockel verzierenden Figuren : Friede , Auf¬
klärung , Gerechtigkeit und Stärke ( 1875
enthüllt ) . Dazu kamen in den letzten Iah -



ü " 6 Zurstrassm -

rcn noch eine Statue des Professors Herz in
Erlangen , ein Siegesbcnkmal in Augsburg
und das ( 1880 enthüllte ) zweite große
Meisterwerk : das Beethoven - Denkmal in
Wien , wo die sitzende Gestalt des Gefeier¬
ten am Sockel mit Prometheus und einer
Victoria nebst nenn Kindergcstaltcn ge¬
schmückt ist , welche die Hauptwerke Beet¬
hovens personifizieren . Infolge jenes Max -
Denkmals wurde er 1873 als Professor
an die Akademie in Wien berufen . Er ist
Ritter des bayrischen Kroncnordcns .

Zurstrassen , Melchior Anton , Bild¬
hauer , geb . 28 . Dez . 1832 zu Münster
( Westfalen ) , trat 1850 in das Atelier des
Bildhauers Jmhof in Köln , wo er 1853
die 14 Leidcnsstationen in Hautrelicf
schuf , die Rauch veranlaßt « ! , den ta¬
lentvollen jungen Mann in sein Atelier
zu nehmen . So kam er 1854 nach Ber¬
lin , modellierte , bildete sich durch Selbst¬
studium in Sprachen und Wissenschaften
ans und schuf für Friedrich Wilhelm IV .
eine Bronzestatue des Großen Kurfürsten
als zehnjährigen Knaben . 1857 ging er
nach Rom , trieb archäologische Studien
und schuf die Statue eines römischen
Hirten , die ihn vermittelst eines dreijäh¬
rigen Stipendiums in den Stand setzte ,
seinen Aufenthalt in Italien bis 1862
anszndchnen . Dann gründete er in Ber¬
lin sein eignes Atelier in den Räumen ,
>vo einst Rauch gearbeitet hatte . Unter
den Werken , die damals entstanden , sind
zu nennen : eine Siegessäule zum An¬
denken an das Jahr 1866 , 28 Porträt -
relicfs von Männern der Wissenschaft in
der Bibliothek des Rathauses zu Berlin
und zwei Reliefs für das Denkmal auf
Alse » . 1870 — 75 war er Professor an
der Kunstschule in Nürnberg und folgte
dann einem Ruf an die Akademie in
Leipzig . Eins seiner schönsten Werke ist
die bereits in Nom entworfene , später in
Marmor ausgeführte Gruppe einer Ca¬
ritas ( im Besitz des Bankiers Oppenheim
in Köln ) , die infolge einer von ihm erleb¬
ten Scene eine edle römische Prinzessin

- Zwmgaiicr .

darstcllt , welche ein ausgcsctztes Knableii
genährt hat , dessen lieblicher älterer Bru
der neben ihr steht . Er ist Inhaber de
preußischen Kroncnordcns vierter Klasse

Zniengaucr , 1 ) Anton , Landschafts
malcr , geb . 11 . Olt . 1810 zu München
zeichnete dort anfangs unter Eorncliw
nach der Antike , sah jedoch bald , daß e
sich nicht zum Historien - , sondern zun
Landschaftsmaler eignete . Da cS aber da
mals noch keine Laudschaftsschnlc der dor
tigen Akademie gab , so studierte er du
Natur auf Reisen im bayrischen Gebirgl
und in Tirol . Seine Landschaften gebet
mit wenigen Mitteln , aber großer Mci
stcrschaft des Kolorits die feierliche Ruh >
der Natur und die Klarheit des Himmelt
zur Zeit des Sonnenuntergangs . Häufig
bilden einige Hirsche am Teich , in dem
sich der nahe Wald spiegelt , seine Staf¬
fage . Zu seinen besten Bildern gehören ,
nachdem er 1841 mit einem Mittag ans
der Alm seinen Ruf begründet hatte : ein
Hcrbstabend mit einem Hirsch am Wasser
und die Bcncdiktcnwand im Abendlicht
( beide in der Neuen Pinakothek ) , Hirsche
am See nach Sonnenuntergang ( Mu¬
seum in Leipzig ) , die vier Jahreszeiten ,
Abend im Schilf , aus der Umgegend von
München ( Mittagszeit ) , Abend ( 1869 )
und andre nur » Abendlandschaft « beti¬
telte . 1853 — 69 war er Konservator der
Gallcric in Schleißheim , seit 1869 Kon¬
servator der Pinakothek .

2 ) Anton , Landschaftsmaler , geb . 12 .
Juni 1850 als Sohn des vorigen , von
dem er den ersten Unterricht erhielt . Nach¬
dem er dann drei Jahre die Akademie in
München besucht hatte , trat er wieder in
das Atelier seines Vaters , machte Stu¬
dienreisen in Bayern , Baden , Württem¬
berg , der Schweiz und Tirol und wurde
1875 Lehrer für Zeichnen und Malen bei
der Prinzessin Amalie und den Prinzen
Ludwig Ferdinand u . Alfons bon Bayern .
Unter den im Geist seines Vaters gemal¬
ten Landschaften sind zu nennen : Partie
an der Isar und Mühle in Nicderbayern .

Truck vom Bibliographischen Institut in Leipzig .
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